
13«Jäte I
t(leii*
u ii mr

öa?'|ent
en  diik
«»-MebeiSers
öen
betrieb'ie ioli

ilflmen
einen,'

reler
-rhauv»
e Äeuch
- ableh«
-rlreter̂
ngslos
tragen"
und öp,

Vorjch7
nt werü«

wirk°̂
n den '
^eckents^

Die Ped
ustter
En
»Mchenj
berttauf,
'er einen]empsun
Ken benl
irauch

Oderi
r Sitte!
will v«
daß De,

's die gej
uißbrot
angene»
en verso!

-kt. W
uchenI
rtoffeln A
Alles pHekiiebeni
nid Kühe«
Schaft
Ochsen i.

k- Färsen,
V0—001
»enbqcn
65, 2.
üfaft-
e 50 ftq. i
OO Mt.
20 Kg.

antrooti
tt r q

ff

/er. R. i

irt oder
tdstf««

isiti

rk As
)bera

y, H«

i .. ber  wöchentlichen achtseitigen Beilage
jllflftrierKs Zonniagrvlatt.

i „ „brefff: Erzähler Hachenburg.
^ -gr"^ nsprcch-r

ßachenburger Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes.

Mit der monatlichen Beilage:
katgeber für Lanstwirtteva». «dtt»«nck«ättendz».

Druck und Vertag:
BnctidrHcfcerei Cb. Mebbiidel, Racbenlmrg.

tt. 58.
Erscheint an allen Werktagen. i, ~

Satt ’B'Ä.’WaiSft Hachenburg. Mittwoch den 10. März 1915.

Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Russisch-Bolen werden nach dem Bericht
'̂ ^ "»̂ isch-ungarischen Generalstabes die Rusien aus

's Ssterre>ch'scĥ ng°n Schützenlinien geworfen . Auch
ebrerea Studvu r>jx Russen zurückgedrängt. Unsere

den Kawa ^ etwa 2200 Russen zu Gefangenen . —
erbundeten m Türken einen Angriff der englischen

,or r- mnrn . igen zwei englische Schlachtschiffe
Sötte ? b. veiwao ^ svortdampser in Grund . - In Irak
^ ’ ^ rLn ) bringen die Türken den Engländern eine
liewvotam em or e MngIänber  verlieren 400 Tote und Ver ,
anöete. oicie
ästiges Krieg9. März,
c Unfern o>
.räben, nebm ^ . ..
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peues" fvVr bie Russen. Den Russen werden bei Lomza
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-Die CNgianver uemeieii «uu jmhc  uuu joci»
I hTe meie Gefangene , drei Geschütze. 600 Gewehre und

Kriegsmaterial.
a Mär,  Auf dem westlichen Kriegsschauplatz entreißen
>,w°rn den Franzosen aus der Loretto -Höhe mehrere

'' nehmen über 250 Mann gefangen und erbeuten
^nl -ŝ sihe und zwei Maschinengewehre . — In Polen

russische Angriffe bei Augustow unter schweren
' wa -n für die Russen. Den Russen werden bei Lowza
ff  beiVratjnofo 3000. bei Rawa 1750 Mann Gefangene
pg'enommen.

)ie Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 10. Mürz,
mittags. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau¬

latz. Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee
id starken Frost eingeschränkt, in den Vogesen

^gar fast behindert.
Nur in der Champagne  wurde weiter ge¬

impft. BeiSouain  blieben bayrischeTrup-
n nach lang andauerndem Handgemenge sieg-

nch. Nordöstlich von Le Mesnil  drang der
eind an einzelnen Stellen vorübergehend in un-
ce Linien ein. In erbittertem Nähkampfe, bei
ein zur Unterstützung heraneilende französische
eserven durch unseren Gegenstoß am Eingreifen
^hindert wurden, warfen wir den Feind
:d gültig aus unserer Stellung.
OeMcher Kriegsschauplatz. Ein erneuter

rrsuch der Russen, bei Augustow  durchzustoßen,
ßlang.
Der Kampf nordwestlich von Ostrolenka

kuert noch an.
Die Gefechte nordwestlich und westlich von

'asznysz  nehmen weiter einen für uns gün-
;en Verlauf.
Ein Angriff von uns nordwestlich von No we¬
ll sto macht Fortschritte.

lägliches Ende der französischen
'Offensive in der Champagne.
Neue Beweise deutschen Heldentums.

Mit den heute und in den letzten Tagen ge-
ldeten Kämpfen ist die Winter sch lacht in der
'̂ rnpagne  soweit zum Abschluß gebracht, daß kein
stackern etwas an dem Ergebnis zu ändern vermag,
i ie Schlacht entsprang , wie schon am 17. Februar
tgereilt wurde, aus der Absicht der französischen
resleitung, den in Masuren arg bedrängten Russen

[ ?!m ( '^ ne  Schicht auf Opfer angesetzten Durch-
^sversuch . als dessen nächstes Ziel die Stadt Vou-

ezeichnet war , Entlastung zu bringen.
Nm^ . Mnte Ausgang der Masurenschlacht zeigt , daß

! f^ ner  erreicht worden ist ; aber auch
^urchbruchsversuch selbst darf heute als völlig

9 e fd) eitert  betrachtet werden,
iöifentr-i oller Angaben in den offiziellen französischen
ünaen ^ e§  dem Feind an ke i n e r S t e l I e

m ?rr âUĈ nUt  ^ en  Leringsten nennenswerten Vor-M erringen.

d^ s der heldenhaften Haltung unserer
d-. B- haMjchM ihrer Führer , m erster Linie

dem Generalobersten von Einem  sowie den Komman¬
dierenden Generalen Riemann  und Fleck.  In Tag
und Nacht ununterbrochenen Känipfen hat der Gegner
seit dem 16. Februar nacheinander mehr als sechs aus-
gefüllte Armeekorps und ungeheure Massen schwere Ar¬
tilleriemunition eigener und amerikanischer Anfertigung,
oft mehr als 100000 Schuß in 24  Stunden , gegen die
von zwei schwachen rheinischen Divisionen verteidigte
Front von 8 Kilometern Breite geworfen Unerschütt-rt
haben die Rheinländer  und die zu ihrer Unterstützung
herangezogenen Bataillone der Garde  und anderer Ver¬
bände dem Ansturm sechsfacher  Ueberlegenheit nicht
nur Stand gehalten , sondern sind ihm oft genug mit
kräftigen Vorstößen zuvorgekommen.

So erklärt sich, daß , trotzdem es sich hier um reine
Verteidigungskämpfe  handelte , doch mehr als
24«« unverwundete Gefangene darunter 35 Offi¬
ziere, in unseren Händen blieben . Freilich sind unsere
Verluste einem tapferen Gegner gegenüber schwer . Sie
übertreffen sogar diejenigen , die die gesamte an der
Masurenschlacht beteiligten starken Kräfte erlitten , aber
sie sind nicht umsonst gebracht.

Die Einbuße des Feindes ist auf mindestens das
dreifache  der unsrigen , das heißt auf mehr als
45 000 Mann  zu schätzen.

Unsere Front in der Champagne  ist fester als
je . Die französischen Anstrengungen haben keinerlei
Einfluß  auf den Verlauf der Dinge im Osten aus¬
zuüben vermocht.

Ein neues Ruhmesblatt  deutscher Tapferkeit
und ' deutsiher Zähigkeit ist erworben , das sich fast dem¬
jenigen , das in Masuren erkämpft wurde , gleichwertig
anreiht . - Oberste Heeresleitung.

Uom öfterreiMcbe « Kritg $ r <ba « pia * .
Wikll, 9. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 9. März , mittags . An der Front nördlich
der Weichsel hielt der lebhafte Geschützkampf auch gestern
an . Südlich Lopuszno wurden Angriffe der Russen
mühelos abgewiesen. Der im Raume 'bei Gorlice durch¬
geführte Vorstoß brachte noch weitere Gefangene ein.
Die gewonnenen Stellungen wurden trotz mehrfacher
Versuche des Feindes , sie wiederzuerobern , überall be¬
hauptet . Ununterbrochen wiederholen sich an der Kar¬
pathenfront feindliche Angriffe , die je nach der Ent-
wicklungsmöglichkeit bald mit starken, bald mit unter-
.geordneten Kräften durchgeführt werden . So wurden
auch gestern wieder an mehreren Stellen heftige Slngriffe
der Russen, die bis an unsere Verhaue herangekommen
waren unter schweren Verlusten des Gegners zurückge¬
schlagen. Weitere 600 Mann des Feindes blieben bei
diesen Kämpfen als Gefangene in unseren Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen wieder
vorherrschenden ungünstigen Witterungsverhältniffe for¬
dern von den in dieser Gefechtsfront verwendeten Armee¬
körpern ganz außergewöhnliche Leistungen . In ständigem
Kontakt mit dem Gegner , sind die Truppen oft Tag
und Nacht im Kampf und vielfach gezwungen , auch bei
strenger Kälte und hohem Schnee Angriffsbewegungen
auszuführen oder in der Verteidigung Angriffen weit
überlegener feindlicher Kräfte standzuhälten . Dem Ver¬
halten unserer braven Truppen , sowie jedem Einzelnen,
der an diesen Kämpfen Anteil hat , gebührt uneinge¬
schränktes Lob.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Erfolge in Sttäpolen uncl äen l^ arpatden.
Wien , 9. März.

Die Kämpfe gegen den russischen Südflügel sind in
ein neues Stadium getreten. Waren seit langem nur aus
den exzentrischen Punkten starke Aktionen im Gange, so
kann man jetzt wieder von einer einzigen großen L-chlacht
sprechen, die auf der ganzen Riesenfront entbrannt ist.
Vilüa und Nida in Russisch-Polen und derDunajec inMiitel-
mlizien stehen von neuem im Mittelpunkt heftiger Kämpfe.
Ln dm Karpathen gelten die verzweifelten Anstrengungen
Ser Rusien immer noch den Straßen , die in der Mitte der
Linie Uzok—Luvkow, östlich der Bahnlinie Homonna—
Sana über den GebirgSkamm führen. Heiß umstritten ist
namentlich die Route , die über Baligrod führt . Das Be-
streben der Rusien geht dabin. die yor einigen Tagen oer-
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lorene wichtige Höhe bei iLtsna wieder zu er¬
obern, dock blieben alle ihre Angriffe ohne Erfolg.
Der österreichische Generalstab hebt aus erfolgreichen Ge¬
fechten einen Kampf bei Gorlice an der westgalizischen
Front hervor, wo die feindlichen Schützenlinien durch»
bromen und ein Ort nach blutigem Handgemenge erobert

Dabei wurden mehrere rusflsche Offiziere und
600 Mann gefangen. Bei Lupkow (Karpathen ) scheiterten
drei grotze russische Angriffe unter vernichtenden Verlusten. In
einem andern Teil der Karpathenfront gingen österreichische
Lriippen nach abgeschlagenen russischen Vorstößen über¬
raschend zum Angriff über, eroberten eine bisher vom
Gegner stark besetzte Kuppe und machten neuerdings 10
OM ziere und 700 Mann zu Gefangenen. Auch auf einer
benachbarten Höhe wurden 1000 Russen gefangen. In
Suoostga !iz:en holte sich starke feindliche Kavallerie, die
gegen eine Flügelstellung isoliert oorging, eine empfindlicheSchlappe.

Der 0 -8oot - !? rieq.
UnsereU-Boote setzen ihre Jagd aus englische Handels¬

schiffe weiter mit Erfolg fort . Die britische Admiralität
sieht sich gez-vungen. folgendes bekanntzugeben:

London , 10. März. (W. B . Nichtamtlich.) Die
Admiralität meldet : Der britische Dampfer „Tawgistan»
wurde bei Scarborough torpediert. Von der Besatzung
von 38 Mann wurde ein Mann gerettet» Ferner wurden
die Dampfer „Blackwood« mit einer Besatzung von 17
Mann bei Hastings und Prinzessin V ktoria« mit einer
Besatzung vbn 34 Mann bei Liverpool torpediert. Die
Besatzung der letztgenannten Dampfer wurde gerettet.
Die Torpedierung sämtlicher Dampfer erfolgte am Diens¬
tag Morgen.

Der Dampfer „Bcrgcrove" ging mit einer Ladung
Kohlen am Sonntag aus der Höhe von Jlfracombe unter,
wahrscheinlich infolge eines von einem Unterseeboot ab-
geichossencn Torpedos. Das Schiff ist 2389 Tonne»
griff?: Die 33 Man» starke Besatzung ist gerettet.

Jlfracombe liegt an der Westküste Englands am süd¬
westlichen Eingang des Bristolkanals . Wahrscheinlich hatte»
neutrale Augenzeugen die Torpedierung des „Bergerove"
mit angesehen. Sonst hätte die englische Admiralität sie
wohl totgeschwiegen. Von Opfern unserer 0-Boote er¬
fahren wir ja meist nur auf Umwegen.

Genf , 9. März.
Der englische Dampfer „Surrey " mit rund 4000

Tonnengehalt, der eine Ladung Gefrierfleisch von Liver¬
pool nach Dünkirchen transportierte , ist gesunken. Nach der
einen Meldung soll er aus eine Mine aufgefahren sein,
nach anderen Rteldungen wurde er durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt.

London , 9. März.
Der Fischdampfer „Bernicia " aus Grimsby mit neun

Mann Besatzung wird anitlich für verloren erklärt. Man
nimmt bestiuunt an, daß er beim Minensuchen, wozu jetzt
ffe meisten Fischdampfer verwendet werden, das Opfer
einer Explosion wurde.

Amsterdam , 9. März.
„Daily Telegraph " nleldet. daß der Liverpooler

Dampfer „Ling Chow" auf der Reise von London nach
Glasgow von einem deutschen Unterseeboot verfolgt wurde.
Der Kapitän des Schiffes berichtet: »Wir verließen London
am Mittwoch und befanden uns Donnerstag nacht unge¬
fähr zehn Meilen vom Leuchtturm von Longships bei
Landsend -(äußerste Südwestspitze Englands ) entfernt, als
ein Unterseeboot gesichtet wurde . Ich gab sofort Befehl,
aus Land zuzuhalten und fuhr ungefähr eine halbe Stunde
lang unter Boildamps. Während der ganzen Zeit ver¬
folgte uns das Unterieeooot, tonnte uns aber nicht ein-
hoien und vericbioand schließlich. Trotzdem fuhren wir
mit erhöhter Schnelligkeit weiter , löschten unsere Lichter
and erreichten Glasgow ohne weiteres Abenteuer."

Der norwegische Dampfer „Nadso". der in Swansea
inkam. begegnete gleichfalls einem Unterseeboot, das plötz¬
lich vor dem Dampfer austanchte, aber sofort wieder oer-
ichwand, als es sich von britischen Zerstörern verfolgt sah.

*

Ver (Mißerfolg an den Dardanellen.
Dem Wölfischen Bureau geht über die Lage bei der

Dardanellen von bestunterrichteter Seite die folgende
Mitteilung zu:

Die Meldungen der englischen Admiralität , die von
bedeutenden Erfolgen der Verbündeten bei den Angriffen
aui die Dardanellen zu berichten wissen, sind augen¬
scheinlich nur darauf berechnet, einen moralischen Trust
auf die Balkanstaaten auszirüben und bei den Neutralen
Stimmung zu machen. Tatsächlich hat aber noch kein
Fahrzeug der Verbündeten bisher das Minenfeld er¬
reicht, keine einzige Mine ist weggeräumt . Die Landun ^s-
verfuche am 5. d. Mts . bei Kum-Kale und Sed -ül-Bahr
sind völlig gescheitert, an beiden Stellen wurde» dir
Angreifer unter groben Verlusten durch Bawnettangriffe
türkischer Truppen zurückgewvrfen und ins Meer ge-



trieben . Die inneren Dardanellenforts haben noch gar
nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimmung in
Konstantinopel ist ruhig und zuversichtlich , das politische
und wirtschaftliche Leben geht seinen gewohnten Gang.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , drückte der
türkische Generalissimus . Kriegsminisler Enver Pascha,
nach Inspizierung der Dardanellen seine lebhafte Be¬
friedigung über die heldenhafte Verteidigung der Meereng>
aus . Dann besuchte er etwa 60 Verwundete , die er be
lobte Er überreichte ihnen dabei die vom Sultan ver¬
liehenen Auszeichnungen . Die Antworten der Soldaten
gaben Zeugnis von ihrem trotzigen Mut und von ihr«
Verachtung gegen die Engländer . Alle sind von dem
Wunsche beseelt, bald wieder in den Kampf zu riehen.

Konstantinopel . 9. März.
Aus dem türkischen Groben Hauptguartier wird ge-

meldet : Gestern haben drei feindliche Panzerschiffe , ohne
eine Wirkung zu erzielen , drei Stunden lang aus der
Ferne mit langen Zwischenpausen die Forts von Smyrna
beschaffen, worauf sie sich zurückzogen. Heute vormittag
setzten sie ihr wirkungsloses Feuer eine Stunde lang fort.
Diese beiden Beschiesmngen richteten keinen Schaden an
und verursachten keinen Verlust . — Heute nachmittag be-
schossen vier englische Kriegsschiffe mit Zwischenräumen
unsere Batterien an den Dardanellen außerhalb der Treff-
weite unserer Batterien und zogen sich dann , ohne em
Ergebnis erzielt zu haben , nach Tenedos zurück. Ein
feindlicher Kreuzer im Golf von Saros , der die Um»
geklingen von Harab und Bulair beschoß, wurde von zwei
Granaten auf dem Deck getroffen.

Englische Niederlage in Mesopotamien.
Die Engländer haben auch mit ihren Operationen in

Mesopotamien kein Glück. Sie haben am Karunfluß eine
reue empfindliche Niederlage erlitten . Aus Konstantinopel
vird berichtet:

Als die Engländer versuchten, längs des FluffcS
Karn» in Irak vorzugehcn , erlitten sie eine neue Nieder¬
lage . Drei Bataillone englischer Infanterie mit zwei
Schncllfcucrseldgcschützcn und zwei Berggcschützcn, ein«
Maschincngcweiirabtcilung und eine Schwadron ver¬
suchten ain 3 . März unsere Stellungen in der Gegend
von Ahvaz anzugretfen . Nachdem unsere Truppen und
Freiwilligen einen Gegenangriff unternommen hatten,
und der Feind 40 » Tote und Verwundete verloren »nd
eine große Zahl von Gefangenen in unseren Hände«
znriickgclassen hatte, floh er durch den Karunfluß in Un¬
ordnung nach seinen südlich von Berdcr und Nassrie fest-
gcmachtcn Schiffen . Unter den Toten befinde» sich ei«
englischer Major und vier andere Offiziere . Wir haben
zusammen mit allem Zubehör und Munition drei
Kanonen , 50 » Gewehre , 200 Pferde und eine groß«
Menge von Sanitätsmatcrial erbeutet . Unsere Verlust«
sind unbedeutend.

Der Karun -Fluß ist einer der größeren persischen
Flüsse , der mit einem Arme unterhalb Basra in dev
Schatt -el-Arab mündet , mit einem anderen sich unmittel¬
bar in den Persischen Meerbusen ergießt . Englisch«
Kavallerie war bereits vor einigen Tagen bei Kurna,
nördlich Basra . geschlagen. Die letzt gemeldeten Kämpf«
haben sich anscheinend südlich Basra zugetragen . In einer
verschleierten Auslassung gibt die englische Regierung ein«
Niederlage der englischen Truppen am Schatt -el-Arab
am 3. März zu. bei der zwöls Osfizlere gefallen und neun
schwer verwundet worden sind.

Verhaftung belgischer Beamter.
Englische Blätter berichteten triumphierend , daß di«

Rekrutierung für die neue belgische Armee flott von statten
ginge und zahlreiche Belgier trotz der scharfen Überwachung
aus dem okkupierlen Gebiet zu den Fahnen eilten . Der
Zustrom wird nun wohl kaum besonders grob gewesen
sein , aber tatsächlich haben infolge Durchstechereien belgischer
Beamter wehrfähige Belgier die Möglichkeit gehabt , sich
in die belgische Armee binüberzuschmuaaeln . Das Sand

Eine Sommerschlacht.
Von Detlev von Liliencron.

81 Nachdruck verboten.

werk ist den Vermittlern jetzt gelegt worden . AuS Brüssel
wird gemeldet:

Der Generalgouverneur hat eine Reihe höherer
Beamter des belgischen Finanzministeriums verhaften
lassen, weil sie wehrfähige belgische Zollunterbeamte
veranlaßten , über Holland nach England zu reisen , um
sich in die belgische Armee aufnehmen zu lassen. Di«
Verhafteten werden unter Zlnklage gestellt . Es handelt
sich um den Generaldirektor im ' Finanzministerium
Ianssen , der im Range eines Unterstaatssekretärs steht,
die Zollkontrolleure Nicodem in Lüttich . Massart in
Welkenraedt und Pousset in Visö bei Lüttich.

Wiederholt waren die Belgier gewarnt worden , der
Rekrutierung keinen Vorschub zu leisten . Namentlich
wurde nicht erwartet , daß Beamte dies tun , die in die
Dienste des Okkupanten getreten waren.

Verurteilung französischer Offiziere.
Das Kriegsgericht Ingolstadt hat die fünf französischen

Offiziere , die seinerzeit aus der Festung Ingolstadt ge-
flohen waren und einige Tage darauf kurz vor dem Über¬
schreiten der Grenze festgenommen wurden , zu je sechs
Monaten Festungshaft verurteilt . Die Verurteilten haben
gegen dieses Urteil Berufung eingelegt.
kleine kriegspolt.

Posen , 9. März . Zum Lodzer Gouverneur wurde
Oberst Jrhr . v. Haustein an Stelle des anderioeitig ver¬
wendeten Generalmajors Gerek ernannt.

London, 9. März . Das indische Amt siebt sich zu der
Mitteilung gezwungen , daß britische Truppen sich bei
Shadin , westlich von Ahvaz . vor überlegenen türkisch,
persischen Streitkräften unter Gefechten zurückziehen mußten,

London . 9. März . Als der englische Dampfer „ Bel-
grooe"  von einem deutschen U-Boot torpediert wurde , be¬
fanden sich 21 Dampser in der Stäbe , von denen sechs Hilse
leisteten.

Rom . 9. März . Ein in Syrakus eingetroffener Dampfer
meldet , daß fünfundzivanzig Transportschiffe mit
42 000 Mann  in Begleitung mehrerer französischer und
englischer Kreuzer Malta in der Richtung nach den Dar-
danellen  verließen.

Deal . 9. März . Das amerikanische Schiff . Pacific ' mit
Baumwolle nach Rotterdam unterwegs , das von einem
britischen Kreuzer angehalten worden war . wurde nach
mehreren Tagen freigegeöen und setzte am Freitag die
Reise »ach Rotterdam fort.

Oer Bruch im Dreiverband.
In der lebten Ausgabe der Kölnischen

Zeitung finden wir einen Artikel , den wu
für höchst beachtenswert halten , obwohl das
Blatt ihn unter „Man schreibt uns " brmgt.
Dieses ..Man ' ist sicher eine hock emge-
weihte und ties blickende politische Person-
lichkeit. Wir setzen darum den Artikel hierher:

Am 27 Februar ist in den Beziehungen des Dreiver¬
bandes eine bedeutsame Wendung eingetreten . In öffent¬
licher Parlamentsrede hat der englische Premrermnnster
Asguith seinen Verbündeten ihr Wort vom September
lurückgegeben , wonach diese Mächte nur mit England ge¬
meinsam über den Frieden verhandeln wollten Denn nicht
Inders kann man vom Standpunkt Frankreichs und Ruß¬
lands die prahlerische Versicherung des Marlnennnlsters
Churchill gegenüber dem Redakteur des . Matin deuten,
unter die Äsauith jetzt das amtliche Siegel der englischen
Regierung gesetzt hat . daß nämlich England auch allein
bis zum bittern Ende kämpfen würde.

Zu Anfang September war Frankreich geneigt , nach
'einen ersten schweren Niederlagen einen Sonderfrieden
,u schließen. Es glaubte seine Bültdnispfltchten loyal und
nit größten Opfern erfüllt zu haben , mußte aber wahr-
nehmen , daß weder England noch Rußland imstande waren,
il-re ihnen vom gemeinsamen Kriegsplane zugewiesenen
Aufgaben dnrctzzu'ühren . Dadurch hielt es den Drei-
/lorfmnfc nfme ieine für aesorenat . Da drohte

In der Garnison wird er von uns Kameraden Leut¬
nant Schneiderschreck genannt , «weil er es fertig gebracht
haben soll, einen nicht gut sitzenden Rock achtzehumal nach
Berlin zurückzusenden , bis er saß . Er hat einundzwanzig
Bürsten , Bürstchen und Bürstelchen , und liebt es sehr, sie
an seinem Lockenkopf in Bewegung zu setzen . . . Da
kommt er nun her. etwas kläglich. Ulanka und Hosen
sind durchaus in Fetzen ; die Czapka ist gleich weggegangen.
Er hat lein Reitergesechl ist nicht so gefährlich , wie es
inssieht ) nur flache Hiebe erhalten . . . Ich gehe ihm
entgegen . Er bkinzekt mich an . . Ein verfluchter Schwelt»
Hund hat mir mein Lorgnon von der Nase in den Dreo
geworfen, ' ist sein erstes Wort . . Aber du hast doch dein«
Nase selbst noch.' Wir lachen : aber , weiß es Gott , es if
keine Zeit zum Lachen.

Ich liebe den guten Jungen sehr . Trotz seiner ein¬
undzwanzig Bürsten , Bürstchen und Bürstelchen hat ei
rin Goldherz : und frisch und klar sprudelt ihm Wort uni
Tat . und ohne Falsch.

Rechts auf seinen Säbel gestützt, links von einen
Klanen geführt , nähert sich unS vom Attackenfeld der Ritt¬
meister Graf Glashand lheute : Graf Stahlfaust ). Er iss
schon ernstlicher zugerichtet als mein Freund Karl . Un¬
ausstehlich unangenehm ist er mir von jeher gewesen . Ei
gehört zu den sogenannten „Hochkirchlichen ". Ohne j«
eine innere Bewegung zu fühlen , ohne Verständnis uni
Herz für alles Leben , ist sein Urteil über seine Mit¬
menschen hart und streng und kalt . In seiner Haartracht
and deren Bearbeitung ist er ein Quäker , im Gegensatz zu
meinem Freunde Karl . Ich glaube , er stellt seinen General-
luperintendenten höher als seinen kleinen dicken Brigade-
general . der . mit verbundenem Nacken, auf einer Protze,
die von einem Beutepferü gezogen wird (ein Schlachtfeld
sieht schon nach einer Stunde wie ein buntest verstreuter
Weihnachtstisch aus ), uns entgegenfährt . Ich eile stürmisch
vor , r̂ n den mir bekannten und von mir außerordentlich
verehrten General zu begrüßen.

Lord Ksichener nnt «ner Beschießung aller s^
Een und zwang in Gemeinschaft mc Rußl^
bamals gegen Österreich große Fortschritte Sl, J
Sniei Frankreich zu dem Abkommen von Lond
dem die drei Mächte nur gemeinsam fty
Mieden verhandeln durften . Im Laufe bei
iber erwies es sich, daß England damit ^
-iaenen Falle gefangen war , denn die beiden Vech
mid auch die andern Kriegsteilnehmer , die jj
Infi zu dem Abkommen zugelassen worden
mußten bald merken , daß sie in dem ganzen
einseitig für englische Pläne eingespannt werden
daß England mit einem Schlage alle  wirtsch ^ ,
Nebenbuhler , gleichgültig ob Freunde oder^ Feind,
derben wollte . Das führte zu ihrer Annäherung'
einander und zu einem gemeinsamen stillen tz'
gegen England . War das Abkommen von Lorchs
iprünglich gegen französische  Sonderplane gei»M
ivesen. so konnte es nunmehr angewandt werde«
England  dem gemeinsamen Willen der Kontinental
gefügig zu machen . Dageg n machte England bej
Front . Deshalb sprach sich der Marmemmlster p
in einem Interview für den „Matin ganz schrb
aus . Großbritannien würde auch dann bis zun,
Ende kämpfen , wenn Frankreich und Rußland
schlössen. Er hielte indessen diesen Full für un!
Das hieß also mit nüchternen Worten : das Londo
kommen bände nur Frankreich und  Rußig,
Englands Willen , aber durchaus nicht Engla«
Rücksichtnahme  auf die Lebensinteressen der
kündeten.

„Herr General erlauben mir meinen unv umer aue,
Dank aussprechen zu dürfen für die wundervolle Rettungs¬
attacke.'

„Ah . was, ' antwortet der Gummiball , der aber ui
diesem Augenblick recht fest auf dem Protzkasten klebt,
„äh , was, " und «r dreht sich das eine Flämmchen seines
Wrangelbärtchens in die Höhe , „heit hat jeder sein«
Schuldigkeit kirnt . . . . Diese unverschämten Simmel
scheinen keinen preißschen Jeneral zu kennen . . . Har
ick mich da. was das Zeig hält , herum mit dem feind¬
lichen Jeneral . schlägt mir so'n Hundsfott von Kürassier
in 'n Nacken, daß mir der Heim wackelt. Ich schrei' der
Kerl an : Kennt er denn keinen preißschen Jeneral . . .
Aber der beigt sich zu mir . . ." Der kleine dicke Herr
wird plötzlich ohnmächtig . Rechts von ihm setzt sich Gras
Glashand , links mein Freund Karl : und so fährt der
schneidige General , dem ich mein für ihn entzücktes Herz
mitgebe , inmitten von Pharisäer und Weltkind , auf den
Verbandplatz.

Gerade bringt ein Adjutant cmf einem Husarenpferde,
dessen Schabracke nach der einen Seite bängt , dem Haupt¬
mann den Befehl , daß die Kompagnie halten und . indem
er auf eine Mulde zeigt , sich dort mit dem Regiment ver¬
einigen soll — als eine letzte, weit herkommende , matt«
Kugel dem alten Cziczan ins Herz schlägt ; sie hat just
noch so viel Kraft , daß sie ihn auf der »stelle tötet . Und
Cziczan ist den Heldentod gestorben . Wir haben kein«
Zeit , ihn zu begraben . Morgen früh kommt er mit den
übrigen (schichtweise werden sie gelegt ) ins Maßengrab.
Ich schiebe ihm unter den Rock , auf das dunkelblau«
Fleckchen, wo die Kugel eingedrungen ist, seinen Walder-
see. Vorher Hab' ich ein« neben mir stehende Taglicht-
uelke gepflückt (die weiße Blume war allerliebst mit
roten Bluttüpfelchen gesprenkelt ) und lege sie auf die
Stelle im Waldersee:

Mit kühner Todesverachtung stürze der Soldat sich
dem Feind entgegen , und erreicht ihn eine feindliche
Kugel , so falle er mit dem erhebenden Bewußtsein , daß
es kein schöneres Ende für ihn gibt , als ein ruhmvoller
Tod für König und Vaterland.

Und Bataillon auf Bataillon , noch frisch, marschiert
bei uns vorüber nach vorn : Verfolgungsbatterien rasseln
in die Ferne . Wir aber ziehen uns der Mulde zu, um
TNs dort mit dem Resünent zu vereinigen . . _ , .
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Nur eins war bei dieser Kundgebung nicht
worden : daß nämlich damit Frankreich und (fit
ihrerseits von dem Zwang des Londoner Abkvy
befreit wurden ! Wenn England erklärte , es palte|
den gemeinsamen Friedmsschluß nicht gebunden,
waren es auch die anderen Kontrahenten nicht weh-
wenn England von vornherein sagte , es würde
kämpfen , dann hatte xs keinen Zweck mehr für die
bei Friedensverhandlyngen England vorweg zu
oder zuzuziehen . weil die Vergeblichkeit dieses 33« ,
schon vorher durch seine bestimmte Erklärung f(
Diese gefährliche Konsequenz mußte man m Englo-
auch erkennen . und ihr sollte die Anfrage im Pc.,
am 27 . Februar begegnen , ob Churchills Standvuc
Billigung der Regierung ausgesprochen worden fr
englische Politik wollte also die ihr schon geläufige AuS
nutzen, der abenteuersüchtigeMr .Cburchill sei autzerha!
eigenenRessorts nicht ganz zurechnungsfähig , se-nen!
Reden und übereilten Handlungen dür,e keine Bedeut»,
keine amtliche Tragweite beigelegt werden . Aber dieses
wagte der Premierminister Asguith nicht mehr -
treten . Das Kriegssyndikat der Asamtb , Erey , ®
Lloyd George ist durch die gemeinsame Schuld ann
ausbruch . der ihre sonst unwiderruflich verlorene f
Stellung , iyr langsam zusammengebrochenes ,
mentarisches Ansehen noch im letzten Augenblick gu
und zu halten bestimmt war . so eng verkettet, >
keinen aus ihrer Mitte fallen lassen dürfen Dü
Churchill verlangte Erklärung , die von Englands!
erfordert wurde . Härte den Marinemimster vor'
wackligen Stuhle geworfen , dann aber wären -
fehlbar die anderen Verschworenen nachgesturzU
Fluche ungezählter Millionen begleitet und wahW
hätte sogar Churchills brutale Ruckstchtslostgkei!
Sturz der ungetreuen Komplicen nachgeholfen . J
zog sich Asguith auf die Erklärung zurück, er halt
Grund , von Churchills Stellung abzuweichen . den.
hätte auch gesagt , daß er den Fall eines Sonders.
Rußlands und Frankreichs sich gar nicht vosi
könne. Das sei auch seine Meinung.

Das heißt aus dem Diplomatischen ms Deum
setzt: Wir halten die Verbündeten nicht durch ihr
trag fest — der ist uns unter der anderen Lage ur„
genug geworden — sondern wie im September dt
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Siehe»
Welch ein Wiedersehen ! Welches Wiederfindeu !!

schmerzvolle Vermissen ! \
Die alten , heiligen Fahnen meines Regimen!

sie Siegesgöttin geküßt . Aus ihren Lorbeerham
>'ie uns Kränze gebracht . Den Verwundeten fadbelsj
Flügel Kühlung , den Gefallenen zeigt sie mit
Hand lächelnd Walhall «».

Kein jchön'rer Tod ist in der Welt,
Als wer vor'm Feind erschlagen,
Auf grüner Haid im freien Feld,
Darf nicht hör'n groß' Wehklagen.
Im engen Belt nur Ein'r allein
Muß an den 'Todesreihen;
Hier findet er Gkselljchaft fein,
Fall '» mit wie Kräuter im Maien.

Und die Nacht sinkt. Tod und Schlaf , die
ind bald nicht auseinander zu kennen ; so ruht 's
schlachtselde.

Wir Offiziere sitzen um ein Feuer . Und etnfl
)cm andern von uns schließt aus der Stelle , wo
liegt, die Augen . Mein treuer Bursche hat irgend«
Zscr'dedecke für mich erobert : er wickelt mich >E tonen
sinein wie ein Kind.

Noch hör ' ich, wie mein in den Kreis tretender)
nann sagt : „Der König ist bei der Armee eingcl
ind mein letztes Wort ist. ehe ich in festen , ttaifl :« • «
schlaf falle:

.Der König ! Der König !"

Sude.

Lunte Zeitung.
Das Fernsprechverzcrchnis des Grofte « i

quartiers . Die riesenhaften Maße des Völ .'erkrit
den Deutschland verwickelt ist, werden dem Laien
raschender und packender Form durch ein HM
Augen geMrt , das im Januar 1915 erschienen iffj
.Alphabetisches Verzeichnis der Fernsprechteilne.
Iroßen Hauptauartiers " nennt . Nicht weniger !
olcher Teilnehmer weist das Büchlein auf . An.
itebt . Seine Majestät der Deutsche Kaiser ".

bert

gegec



c Tro
Rußt,
* SU
8on &u_

n übZ
lfe dq
nnt in
n Ver^
die nt

orbeti
ganzen
Derden,
wirtschl,,,,.
rs ?eindk
oberungillen

Z ßo?b<S
ne gedaM
l{ ro ^ &ett]
nttnetttaih'1
gland be-
nister Ctz
t.S ichrch
is zun, "
ifelanb !
für uni
1 London,

Rubine
Englanj

sfen der

g nicht !
und ^

er Abkin
es halte j,
>ebunden.L
nicht mey
- würde,
' für die,
veg zu
eses Veü
ärung sej
in Engla^
' im Pam
Ltandpu^
oorden iej,
gfigeAus«
auherhM

l, semenL
e Bedeute
Aber dieies
ht mehr,
Erer,,

Huld amj
clorene L
ochenes
mblick su]
lerkettet. _
fen . Dir
Englands i
fter vo
wären

ichgestürzsj
ib walM
itslosigkeil
Holsen, i,
f, er bätiej
chen, dem
> Sonders,
ficht vorß

rs DeM
durch ihn
i Lage
fiember

rstiiüen!

. . ««seren Schisiskanonen . Dabn ist nur
drovung mrt unser,Nr ^ > „ flens . das; seit September
Weierle« vergeü jp wi / lächerlichem Äider»
ler Welt ^ ar 9J mjj Englands wirklicher kriegerischerE-..d> dieie Dro . um mu x(lf, in einemteils.

Enc
das; letzt in einem
d nicht mehr ein

Regime!
idiea -lwul
chen fädbel
sie mit

L Lw ^ f-edd und ,
treitf *ID ‘i :tl,ii«&jon5 au , Englands Seite liehen wurde,

^eshcheres >8-̂ Die englische Regierung hat
-denjall- b e>m „„ ihr Versprechen , mit den

trh. nneten a 9, fio  f,obe » au d>e len iore
lfrt  c .-- .. <«nV i langt anc - - -u-» uone

England zu i . ageu . - _

politiTcbc RutidPchau.
Dcutfches Reich.

„ lefet n Sitzung des Bundesrats gelangter
\*  In der Vorlage betreffend Mindestfuttermeugen

Annahme Entwürfe eines Reichskcntrollgesetzes und
©ater,, o« h öie  Ausgabe von Reichskassenscheinen
-s Gesetzes uv^ en lQy Mark , sowie der Entwur,
' ^Bekanntmachung über vorübergehende Zollerleich-

gerückte Möglichkeit einer Ver-
Uber Italien nnd Lstcrreich - Ungarn

Berliner Tageblatt erfabren haben, daß diese
«glichkeU sich verstärkt und festere Gestalt gewonnen

Ech. - « lart bemerkt dazu noch : Wir dürfen heute
bieie Besserungsmöglichkelten sich verstärkt und

Gestalt gewonnen haben, und daß die Möglichkeit
fanbigung zwischen Österreich -Ungarn und Italien

k Grund bestimmter Vorschläge näher gerückt scheint.
,-r^ nas liegt irgendein bindender Beschluß oder irgend-
- krntsckeidung" bisher nicht vor . und man wird m
iem Stadium gut tun . sich sowohl vor vorschnellen
.gerungen eines uneingeschränkten Optimismus wie vor
itgehenden Kommentaren zu hüten.
. -Die vom Bundesrat angeordneten Zählungen der
»weinebcstäiide finden am 15. März und 15. April m
, Deutschland statt. Hierbei wird getrennt festgesteltt

miele Fettet «unter '/- Jahr ). Jungschweme (bis l Jahrs
wieviel ältere Schweine und wieviel Zuchteber und

^-lm'auen vorhanden sind. Verfehlungen gegen die Per-
kmina" roerben mit den jetzt üblichen Normalstrafen —
»' sechs Monate Gefängnis oder 10 000 Mark Geld-

«fe - belegt. ^ , .Griechen land.
Die Ministcrkrise ist einstweilen noch nicht beendet,

üer vom König berufene Zaimis die Kabinetisd , düng
ehnte weil der bisherige dreiperbaudfreuudlicheVenizeios
serte. ' er werde seinen Einfluß in der Kammer nicht für

Regierung Zaimis einsetzen. König Konstantin hat
fl  den ehemaligen Finanzminister Gunaris mit der
»bmettsbildung betraut . Auch die Persönlichkeit Gunaris

Bürgichaft für das vom König gewünschte Neutrul-
iben Griechenlands bieten. Die frauzonsche und eug-
,e Presse wütet gegen König Konstantin wegen seiner
ehr von den kriegerilchen Gelülten Venizelos.

iS Jn-  und HueUna.
Berlin , 9. März . Der Oberbefehlshaber im Osten hat

’ das gesamte von deutschen Truppen besetzte Gebiet
HIands deutsch esGelb als Zahlungsinittet mit dem
angskurs oo» 100 Mark bei 00 Rubel festgesetzt.

ILondon, 9. März . Amtlich wird mitgeteilt , daß für aste ’
ler aus Norwegen , Schweden , Dänemark , Holland , der

oeiz und aus Italien , die für Australien bestimint
Bescheinigungen britiicher Konsulate darüber nötig sind,

sie nicht aus feindlichen Ländern hellübren.
i Washington , 9. März . Infolge oes zunehuienden Chaos
cher Hauptstadt , Mexiko haben die Vereinigten Staaten
gende Vorstellungen an Carranza gerichtet , ivelche die
eutung einer Warnung hatten und als Anzeichen einer

ßgen Änderung der Politik der amerikanischen Regierung
siehe» werden. _

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung.) jss.  Berlin.. . . 9. Mär ».
ei Beginn , der Sitzung teilte Präsident Dr . Gras

^errn -Lowitz dem Hause den Tod des Abg. Kahle (£.)
M^ er an den Folgen seiner auf dem Felde der Ehre er-

imm B ûnde gestorben ist. Abg . Kahle war als Kriegs-
miger bei den hannoverschen 16. Dragonern ein-
i l ’J' CoFel^ at  Kreis Pr . Hostand-Mohrungen . Zu
Hn . rui â^ encS?,sich die Anwesenden von den
Äsni^ 7°? "̂ t- ^ ^ Erspruchslos nahm das HauS dann
Antrag der Staatsregierung an.

Iden Landtag bis zun, 27.  Mai zu vertage «.
ramoc - nnsu ^ fung des Etats gab der Abg.

lai die Bi !die' sick̂ ap»-«^^ " « Namen der Polen eine Erklärung
f' MV. iS In Jrfr -f x die Anschauung richtet , die Polen wären

, ruht s et \ Sie hatten sich stets gegen die Aus.
ma aber die Mittel zur Krieg-

lind eine- ge»„ff. ^ gt. Auf den Schlachtfeldern sei viel polnisches
elle, wo et?1 8 KJ5 1"w ^ olen erwarten , daß die Regierung
at irgend»' Etat lömitenZti“5g ,ber  Volenvol itik entschlösse. Für

mich st« ioue» diesmal nicht stimmen, da die
mm, Ikonen zur Bekämpfung der Polen darin nicht gestrichen
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-te ' d« « LLEYdebrand und der Lafa (k.) ant-
ße Regieruno Gründe nicht gewürdigt.
Ratzt habe^ " chten Parteien zu ihrer Politik
ältnisse wurden nach dem Kriege die
der der vr̂ »ftIh fU unterzogen  werden müsien.

knale Staatsstandpunkt und das deutsch-
kngen h?m! 5b,u «S ? werden würden . Bindende Er-
> sich auch der Ab« ' & ^rfruht . Im gleichen Sinne

dem Kriege seî n ' -^ ^ Seölib (frt > aus.
i könne. 9 61 äU ^wagen , ob eine Änderung tu

Dr Pachnicke (58p.) für
Bert würde 't ber‘ae Polenpolitik gründlich
«dmemaßregeln̂ dürren ^ dJuagsgesetz und sonstige

nach Friedens ' ckil- k ^^ - ^ ^ autrechierbalten bleiben.
Nissen (Däne) ĝah eine Kampfgesetze fallen,
"de gegen den Etat toinm. n f a--rUxn9  daß auch leine

gegen die dänische IwsrV 1 ^ ""den . da die Ausnahme»
/ .Anwendung fäüdew Ä ^ M Nordschleswig noch
nullt und verlangten di? Lr ? Lr " ^ tten ihre Pflicht

IUM gab Aba . Stu l se n? r« ^Berechtigung . Für dasu. « rutt 'eine. Genuatuuna über die ent.

Auidrnck̂ ^ '"oGrriürung-n der konservaiwen Parteien
hin das! eU!" sich der stcheren Erwartung
Recht werde ^ ^ Kriege der polnischen Bevölkerung ihr
ln N eeberg (natl .) betonte , daß seine Freunde
n der Polenpolitlk nur die Erhaltung des Deutschtums im

Auge gehabt hätten , daß sie aber ebenfalls Sr Mm  in
eine Brumng der Verhältniffe eintreten wollten Abgeord.
rn«^ beklagte , daß die Regierung der Forde-
rung der Sozraldemo :raten nicht Gehör gegeben habe alle

ni n£ Cn e t,a IUh ' beleitigen und ein neues Wahlrechteinzufuhren . Aus diesem Grunde lehnten sie den Etat ab.
Vn der Emzelberatung wünschte Abg . Dr Flesch (Vp»

die Sm-sorge für bk  Kriegsverletzten dem Reiche übertragen
Beim ^ ustizetat brachte Abg . Dr . Liebknecht

(Soz ) den Fall Roia Luxemburg zur Sprache . Sie sei ver¬
hauet worden ohne vorherige nochmalige Aufforderung zum
^/soiantritt . Juflizminister Dr . Beseler wies darauf hin.
ovnÄl Luremburg ihren Strafantritt durch Angabe von
z-.ranshett hluauszuschieben versuchte, sie habe aber trotzdem
öffentliche Versammlungen abgehalten . Wenn jemand , dann
habe Abg. Dr . Liebknecht durch seine Rede den Burgstieden
gebrochen . (Lebh. Beifall .) Nach Annahme eines vom Abg.

Pavpenkeim gestellten Schlußantrages beschwerte sich
Abg . Dr . Liebknecht über Mundtotmachung . Das sei der
Siegel aus die Volksfeindlichkeit dieses Parlaments . (Ge.
lachter .) Ohne weitere Aussprache wurde dann

der Etat angenommen
gegen die Polen . Dünen und Sozialdemokraten . Ebenfalls
ohne Besprechung fand endgültige Annahme das Knapp,
schaftskriegsgesetz und das Eisenbabn -Anleihegesetz. Zwei
kleine Verordnungen über Bodenverbesserungen von Moor«
Heide - und ähnlichen Ländereien wurden schnell erledigt
. Abg . Dr . Friedeberg (natl .) wies darauf hin . daß
durch Bismarck wieder Leben in diese Bestrebungen ge«
kommen sei. Man solle seines 100. Geburtstages nicht ver>
gehen und auch Schulferien anberaumen . Landwirtschaft - ,
minister Freiherr v. Schorlemer hob hervor , daß die Ver-
ordnungen bisher segensreich gewirkt hätten und empfahl
ihre Annahme . Das Haus stimmte zu.

Präsident Dr . Graf Schwerin - Löwitz  schloß darauf
die Sitzung mit dem Wunsche, daß , wenn das Haus sich am
27 Mai wiederveceine , die Niederringung unserer Feinde
weiter fortgeschritten sein möchte. (Lebh . Beifall .)

Reickstagsarbeit.
Der Reichstag ist wieder zusammengetreken . Nicht

»u einer Kriegstagung . Denn Bedürfnisse der Kriegs-
führung , um derentwillen er in Anspruch genommen
werden müßte , liegen nicht vor . Die zweite Milliarden¬
anleihe , die jetzt zur Zeichnung aufliegt , ist bereits im
Dezember bewilligt worden , und die Generalvollmacht
des Bundesrats hat sich bisher immer noch als so dehn¬
bar eriviesen . daß mit ihr bis zum Ende des Krieges
vortrefflich auszukommen sein wird . Aber der neue Haus¬
haltentwurf bedarf der Genehmigung der Volksvertretungen,
obwohl er lediglich nach dem Vorbild seines Vorgängers
aufgestellt worden ist, um den formalen Erfordernissen der
Verfassung zu genügen . In Wirklichkeit ist jetzt kein
Mensch imstande , Einnahmen und Ausgaben des neuen
Jahres auch nur annähernd abzuschätzen, und der neue
Schatzsekretär , Herr Dr . Helfferich , wird wohl kaum schon
in der Lage fein, mehr als höchstens ganz allgemeine Ge<
sichtspunkte für die zukünftige Neuordnung der Reichs«
finanzen zum Vortrag zu bringen . Ehe der Ausgang des
Krieges nicht mit Sicherheit zu beurteilen ist. schweben
alle Berechnungen vollkommen in der Luft.

Trotzdem wird natürlich auch der letzte Tagungs¬
abschnitt der Session ganz und gar unter dem Zeichen des
Krieges stehen. Schon hat der Reichskanzler am Montag
abend die Vorstände der Reichstagsfraktionen zu einer Be¬
sprechung empfangen , um mit Ihnen die zu erledigenden
Geschäfte und die Art ihrer Behandlung festzulegen . Ob
es dabei zu einer vollkommenen Einigung zwischen Re-
gierung und Volksvertretung gekommen ist, wird nicht
mitgeteilt ; man darf aber honen , daß es geschehen ist oder
— falls sich in dieser oder jener Beziehung Schwierigkeiten
ergeben haben sollten — in weiteren Verhandlungen er¬
reicht werden wird . Selbstverständlich wird der Reichstag
das ganze große Gebiet der inneren Kriegstütigkeit der
Regierung,und ihrer vollziehenden Organe einer Prüfung
unterziehen wollen . Er wird darauf um so mehr bestehen
wollen , als das preußische Abgeordnetenhaus offensichtlich
bestrebt geivesen ist. die Regierung hier in bestimmte :»
Punkten festzulegen , in denen eigentlich der Reichstag die
höhere Zuständigkeit besitzt. Wir erinnern , nur an di«
Freigabe der Erörterungen über das Kriegsziel,
an die Handhabung der Zensurgewalt . Was di-
preußische Zweite Kammer in dieser Richtung getan hat , dort
zweifellos als verdienstlich gerühmt werden ; auch damit,
daß sie ihrer Vertagung bis zum November — wie die
Regierung sie vorschlug — widersprochen hat und nur bii
zum Mai ausemandergehen will , um sich eine wirksam:
Kontrolle der von der Regierung gegebenen Zusagen zu
sichern, kann man sich gleichfalls einverstanden erklären
Aber auf der anderen Seite kann es doch nicht ausbleiben,
daß diese eifrige Wahrnehmung parlamentarischer Rechte
während der Kriegszeit bei den Parteien des Reichstags
einige eifersüchtige Regungen auslösen muß , zumal , wie
gesagt , es sich zumeist um Fragen handelt , die vom Bundes¬
rat aus geregelt worden sind und deshalb in erster Linie
oor das Forum der deutschen Volksvertretung gehören.

Mit diesem Zustand der Dinge wird jedenfalls auch
die Reichsregierung gerechnet haben , und sie wird gern
bereit sein, dem Reichstag in jeder Beziehung Rede und
Antwort zu stehen . Sie ist ganz gewiß genügend darüber
unterrichtet , daß und in welchen Richtungen die Tätigkeit
der Kriegsbehörden Verstimmung erzeugt hat : bald durch
zu spätes Eingreifen nach langen Schwankungen und bedauer¬
lichen Versäumnissen , bald durch zu schroffes Vorgehen in
Einzelfällen . Auch die Reichstagsparteien werden in allen
diesen Dingen aus ihrem Herzen keine Mördergrube machen,
sondern sich offen mit der Regierung aussprechen wollen.
Ob dies hinter verschlossenen Kommissionstüren geschehen
soll, werden sie selbst am besten entscheiden können ; bei
der vertrauensvollen Stimmung der Volksgesamtheit
braucht man indessen nach unserer Meinung nicht über¬

ängstlich zu fein . Es wird nur gute Folgen haben , wenn
die Wählermassen unmittelbare Augen - und Ohrenzeugen
eines , von patriotischem Geiste getragenen offenen und
ehrlichen Meinungsaustausches zwischen ihren Abgeordneten
und der höchsten Reichsgewalt sein können . Jedenfalls
aber wird die Öffentlichkeit über die Verhandlungen in
ausgiebiger Weise zu unterrichten sein, soweit sie sich aus
Sie inneren Fragen der Reichspolitik beziehen.

Auf neue Aufschlüsse übe : die auswärtige Lage werden
mir dagegen selbstverständlich nicht rechnen können ; hier
sind die Dinge noch viel zu sehr in Fluß , als daß sich
darüber andere , als strengvertrauliche Mitteilungen machen
ließen . Um so rückbaltsloser wird sich aber über die
militärischen Ereignisse sprechen lassen. Hier braucht weder
Negierung , noch Volksvertretung ein Blatt oor den Mund
zu nehmen . Was unter Heer und unsere Flotte geleistet
haben und was beide noch zu leisten entschlossen sind,
damit können wir uns vor der ganzen Welt hören und
chen lassen ! Dr . Sy.
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Lokales und provmLieNes.
Merkblatt für den 11 , Mürz.

Sonnenaufgang 6SS j| Mondaufgang
Sonnenuntergang 558 Monduntergang

1544 Italienischer Dichter Torquato Taffo geb. _
Niederländischer Dichter Jacobus Bellamy gest. — 1831 Schrifd
fieNer Ernst Wichert geb. — 1836 Dichterin Wilhelmine v. Hillern
geb. — 1864 Wurttembergischer Staatsmann Friedrich o. Römer
gest. — 1833 Staatsmann Fürst Alexander Michailowitsch Gor-
pchakoiv gest. — 1897 Lexikograph Daniel Sanders gest. — 1908
Italienischer Schriftsteller de Amicis gest.

Halbeud ' isst, 10 . März . Die Frühjahrs -Generalver¬
sammlung des Obst - und Gartenbauvereins des Ober-
westerwaldkreises findet am nächsten Sonntag , den 14.
März , nachmittags 3 Uhr , im Gartel .saale der „ Krone"
hier statt . In der Versammlung wird Herr Lehrer Görz
von hier einen Vortrag über das Thema : ,',Die im In¬
teresse der Volksernährung notwendigen Maßnahmen zur
Steigerung der Erträge im Gemüsebau " halten Bei der
Wichtigkeit des Vortruges ist eine zahlreiche Beteiligung
insbesondere auch der Damen an der Versammlung
dringend erwünscht.

*Das Eiserne  Kreuz  erhielt der Unteroffizier
; Kemps von Langenbach b . M . beim Generalkommando
> des 18 . Reservekorps und der Unteroffizier Karl Schnug,

Sohn des Bürgermeisters Schnug von Berod , der zur
j Zeit in den Karpathen kämpft.

):( 2. vaterländischer Volksabend . Zahlreich
s waren die Bewohner Hachenburgs auch wieder zum 2.
i vaterländischen Volksabend erschienen nnd der Saal im

Hotel zur Krone faßte kaum die Zahl der Anwesenden.
Das in sehr gut durchgedachter Weise aufgestellte Pro¬
gramm fand allgemeinen Beifall . Den Hauptteil des
Abends bildete der interessante Vortrag des Herrn Pfarrer
Jergex -Wahlrod über das Thema : „Der Krieg und seine
letzten Ursachen." Mit ungeteilter Aufmerksamkeit lauschte
das Publikum seinen geistvollen Ausführungen , die uns
mit überzeugenden Worten die politischen Entwicklungen,
die Ursachen dieses gewaltigen Völkerringens schilderten.
Diese Ursachen heute schon im Einzelnen auszudecken, ist
natürlich nicht möglich, wenn auch die Gründe , die Ruß¬
land und Frankreich zum Kriege trieben , uns aus dem
Expansionsbedllrfnis des einen und dem Rache- und
Ruhmbedürfnis deS anderen Staates begreiflich wurden.
Das eigentliche Problem liegt in dem Verhalten Eng¬
lands . Wie eine grausame Ironie fast möchte es er¬
scheinen, daß drei Staaten mit so starken politischen,
wirtschaftlichen, geistigen und sozialen Gegensätzen, wie
sie zwischen England einerseits und Frankreich und Ruß¬
land andererseits sozusagen „historisch geheiligt " sind,
sich zusainmenfinden konnten , um Deutschland zu ver¬
nichten. Auch der englische Machthunger , sein geistiger,
moralischer , politischer und religiöser Hochmut, ' vermag
das Problem nicht restlos zu lösen. Vielmehr , so meint
der Redner , werden die letzten Ursachen dieses Krieges
in dem den Engländern immer stärker zum Bewußtsein
kommenden und sie beengenden und beängstigenden Ge¬
fühl von der Ueberlegenheit des deutschen «Äeistes und
der sich auf diesen gründenden deutschen Kultur zu.
suchen sein. Begeisterter Beifall dankte dem Redner für
seine wirkungsvollen Worte . Den Rahmen dieses Vor¬
trages bildeten Chorgesänge des Kirchenchores, Violin-
vorträge von Frau Pfarrer Fresenius , mehrere Solo-
partieen von Frau M . Thon und Deklamationen von
Hachenburger Damen . Warme Anerkennung und Dank
wurde allen Mitwirkenden gespendet, die in so selbstloser
Weise ihre Kräfte zur Verfügung gestellt hatten . Es ist
sehr erfreulich, daß die Veranstaltungen des Bildungs¬
vereins so viel Anklang im Publikum finden , und darf
man hoffen, daß dadurch die Arbeiten und Ziele des
Vereins immer mehr gefördert werden . Mit Interesse
und Freude wird wohl jedermann den nächsten Veran¬
staltungen entgegensehen , die uns , wie wir hören , einen
Vortrag des Herrn Prof . Schneider -Wiesbaden über den
Freiherrn von uud zum Stein bringen werden.

Eine Kälteperiode  steht nach Feststellungen
der Beobachtungsstationen in Aussicht . Unter der Aus¬
dehnung eines Hochdruckgebiets auf ganz DLulschland
entwickeln sich trockene, kalte Ostwinde , die zu einer
raschen Abnahme der Bewölkung und tiefen nächtlichen
Temperaturen führen müssen. Tagsüber wird die Kälte
dann durch die unbehinderten Sonnenstrahlen beträchtlich
gemildert werden . Dieser Rückfall der Jahreszeit in die
schlechten Gewohnheiten des Winters wird von niemandem
gern gesehen werden ; der scharfe Wind , der durch die
Straßen fährt und das dichte Schneetreiben in den
Morgenstunden wollen zu den knospenden Zweigen und
der sprossenden Saat gar zu schlecht passen. Namentlich



der letzteren wird der Frost , der in daS tagsüber auf¬
getaute Erdreich fährt , stets gefährlich.

Vom Weste-wn lb. 9. Mürz. Wo am Dreiprovinzen¬
stein die Regierungsbezirke Arnsberg , Koblenz und Wies¬
baden im hohen Westerwald zusammenstoßen , breiten
sich mächtige Flächen Oedland und weite Sümpfe aus.
Die Bewohner "der umliegenden Dörfer finden in diesem
Gebiete nicht den nötigen Lebensunterhalt ; sie wandern
in die Eisengruben des Siegerlandes , wo sie bessere Löhne
verdienen . Wohl wären die Geineinden in erster Linie
berufen , die dürren Heideflächen nrbar zu machen , die
Moore zu entwässern , die nassen sauren Weiden zu drai-
nieren und die Basallfindlinge , zu sammeln , aber die
Dörfer sind blutarm und ihre Steuerlasten groß . Nun
hat eine Bewegung Fuß gefaßt , die Kriegsgefangene zur
Verrichtung dieser Kulturarbeiten herbeiziehen will . Auch
für die Frühjahrsbestellung mangelt es in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben an Arbeitskräften . Hierfür will
nian auch Kriegsgefangene verwenden . Wenn jetzt im
Westerwald mit Hilfe der Gefangenen die Kulturarbeiten
in großzügiger Weise durchgeführt werden , dann bleibt
der Krieg für das Gebiet ein Segen für alle Zeiten.

Kurie Nachrichten.
In dem Braunkohlenbergwerk „Alexandria" bei Höhn (Ober¬

westerwald) werden gegenwärtia 41 französische Gefangene be¬
schäftigt. — Sämtliche fünf Prüflinge des Gymnasiums Limburg
bestanden ihre Abiturientenprüfung. —Die neue Bahnlinie Weidenau-
Siegen -Dillenburg, die die Verbindung zwischen Nord- und SUd-
deutschland über Frankfurt a. M. um 23 Kilometer verkürzt, wird
Anfang Juli d. I . dem Verkehr übergeben. — Wegen Steuerhinter¬
ziehungen von mehreren Millionen Mark während der letzten 18
Jahre wurde der Spritsabrikant E. Boetticher in Eitvrf (Sieg)
verhaftet . — Die vom Turnverein Frankfurt  a . M . abgehaltenen
militärischenLandsturmübungen werde» von einem Feldwebelleutnant
geleitet, der bereits im Felde stand. — Einer Familie in Marburg
wurden Drillinge (Mädchen) beschert. Der Barer befindet sich ver¬
wundet in französischer Gefangenschaft. — Ein Händler in Eassel
hatte einem Schuljungen entgegen einer Verfügung des Generat¬
kommandos Zigaretten verkauft. Er rnußte sein Vergehen mit
einem Tag Gefängnis büßen.

]Vab und fern.
O Ein Einheitsbrot für Groß -Berlin ? Das Ein-

siettsbrot scheint für Groß -Berlin in greifbare Nähe zu
rücken. In der engeren Kommission des Brotkarten-
oerbandes Berlin wurde die.Frage sehr eingehend erörtert,
ob es nicht zweckentsprechend märe , das Einheitsbrot mit
Ausschluß der Semmel 'einzuführen . Die Gemeinden
kennen anordnen , „daß nur Einheitsbrote bereitet werden
dürien . " Die Bäckermeister allerdings sind aus techmschen
Gründen dagegen.

o Kartoffelkartcn . Die erste Kartoffelkarte wird
Berlin -Wilmersdorf in dieien Tagen herausgeben . Sie
lautet auf den Inhaber , ist nicht übertragbar und be¬
rechtigt nach Maßgabe der oorbandenen Vorräte zur Ent¬
nahme von wöchentlich 20 Pfund gegen Bezahlung von
der städtischen Kartoffelverkanfsstelle . Für verloren¬
gegangene Karten wird kein Ersatz geleistet . Mißbräuch¬
liche Benutzung hat Ausschluß vom Bezug zur Folge.

O Große Unterschlagungen in der Herrnhuter Briidcr-
gcineinde . Große Unterschlagungen in der Herrnhuter
Brüdergemeinde erregen in der sächsischen Oberlausitz

Aufsehen . Wegen Veruntreuungen ist der Organist
Paul Günther von der Brüdergemeinde Klein -Welw
verhaftet und in das Unlersuchnngsgefängnis ein-
gelief -'rt worden . Er war Kirchenbuchführer und
Kassenverwalter der Genleinde Klein -Welka und vor
Bruderunität Herrnhut . Ans der Klein -Welkaer Kasse hat
er 25 000 Mark , ans der Herrnhuter aber etwa 100 OOfi
Mark unterschlagen . Ferner bat er von einem ihm an*
vertrauten , zum Nach aß des verstorbenen Missionars
Adam gehörigen Sparkassenbuch 1500 Mark für sich ab-
zehoben.

o Die leere Oberprima . Das Abiturientenexamen am
Königlichen Gymnasium und in der städtischen Ober-
realschule in Allenstein (Ostpreußen ) fällt diesmal aus.
Die Ursache ist der Krieg . Es sind gegenwärtig in beiden
höheren Lehranstalten keine Oberprimaner vorhanden . Alle
sind als Kriegsfreiwillige mit ins Feld gezogen und
känipfen für unser Vaterland!

© Die garibaldinische Legion aufgelöst . Nach einer
Nachricht aus Lyon wurde die Legion der Garibaldiner
auf eine Weisung des französischen Kriegsministeriums hin
aufgelöst . Dies wurde den 700 italienischen Freiwilligen
mitgeteilt , welche die Rückkehr des in Paris weilenden
Peppino Garibaldi abwarten , um ihre Beschlüsse zu fassen.
Diejenigen Freiwilligen , die in Diensten Frankreichs ver¬
bleiben wollen , werden der Fremdenlegion zugeteilt
werden , die anderen können mit Geleit an die Grenze
von Italien zurückkehren. Die Gründe der Auflösung sind
nicht bekannt.

© Sperrung des Panamakanals . Infolge eines Erd¬
rutsches im Culebra -Durchschnitt können Schiffe von meh,
rls 20 Fuß Tiefgang den Panamakanal nicht durchfahren.
Man hofft jedoch, die Stelle bereits im Laufe der Woche
r«r Schiffe bis zu 30 Fuß Tiefgang wieder fahrbar machen
iu können.

wirrncy mmvernanolgen Irenen oes Lano ?z
Gegnerschaft . In der Jabressitzung des chemisch^hur hishnrinp 'JWfih .-nhpverurteilte der bisherige Vorsitzende. Profis,
Mendola . ihre vorwiegend geschäftliche Grunds," " LliOOlu. uuc uuiiintviviiu hv 'ujuiuiujc  vyiunOiQQ . i
hie diemiirfie Forschung den Ausschlag geben
wesentlich unterscheidbaren Farbstoffe seien mehl*
von denen jetzt nur ein gewisser Teil in England »
werden könne. Die Regierung sorge für neue
gröberte Werkanlagen : aber wenn die Sache nicht r
und zwar mehr wissenschaftlich geleitet würde kV
auch noch nach dein Kriege beträchtliche Lücken
deutsche Farbstofferzeugung sei ein Bau von viern^
Fvrscherarbeit . Ein solches Unternehmen in die g“
Geschäftsleuten zu legen , heiße , den ganzen Plai,
lang an zum Scheitern verurteilen . ^

15unte Zeitung.
Der Seehnndsting im Krieg . Der Seehlw»

der Küste Neufundlands wird durch den KxjA
lahmgelegt . Briten und Franzosen sind daran L
beteiligt . Nach den „Financial News " sind 500(21
Hundfelle aus dem Vorjahre unverkauft gebliebM
hat der Absatz des Trans durch den Krieg stärkt
Das Fell hat durchschnittlich einen Wert von
Geht der Fang ganz ein, werden auf Neufun'dl^
Mann beschäftigungslos . Die Aufnahme des "
macht die Felle fast wertlos.

Zeichnet-Le neue KrLegsanleik
Marktberichte.

Soziales und ToihewirtSchaf Üicbes.
# Der Zwang zum Schweinefleisch - Essen . Der Re¬

gierungspräsident von Trier hat eine am 10. März in Kraft
tretende Polizeiverordnnng erlaffen , die sämtlichen Gast-
und Sveiichäusern . die Mittag - und Abendessen gegen einen
bestimmten Preis abgebe .r. vorschreibt , daß . wenn das Essen
außer Suppe und Nachtisch mindestens aus zwei Gerichten
besteht. eines davon aus Schweinefleisch bereitet sein muß.
Es muß also, wenn ein Fischgericht gegeben wird , der
andere Gang aus Schweinefleisch bestehen . Ferner wird
den Gast - und Speisehäusern vorgeschrieben , stets mindestens
ein Schweinefleischgericht bereit zu halten , das auf den aus¬
liegenden Speisekarten vermerkt sein muß . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafen bis zu 60 Mark bestraft.
Die Verordnung ist zu begrüben : nur muß man befürchten,
daß diese Maßregel ihrerseits wieder dazu beiträgt , für den
Trierer Bezirk die Schweine und damit die Schweinefleisch¬
preise in die Höbe zu treiben . Sollte deshalb die Ver¬
ordnung Schule machen, lo ist zu wünschen , daß die Be¬
hörde von der ihr durch das Gesetz vom 4. August 1914 ge¬
gebenen Befugnis Gebrauch macht. Höchstpreise festsetzt und
im Notfall die Schweine beschlagnahmt.

44 Englands Krieg gegen Deutschlands Farbstosfindustric.
. ' für 5-1-Die englischen ministeriellen Vorschläge für die Farbstoff-

rrz -Ngung . finden, , wie aus . London . gemeldet wird . in. den

Wiesbaden , 8. März. Viehhof-Marktbericht.
uerung , ES waren aufgetrieben : 24 Ochsen, 11 BullUg
und Färsen, 43 Kälber, 00 Schafe, 315 Schweine.
50Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1. Quai . 92—102, 2/
Bullen 1. Quat . 80—86, 2. 00—00. Färsen und rtühel
90—98, 2. 75—83, Kälber 1. Qual . 0—0, 2. 100—107j
97 Mk. Schafe (Mastiämmer ) 00—00 Mt . Schweine bij'ij
Lebendgewicht 96—100, 100—125 Kg. Lebendgewicht ggfs

Frankfurt a. M ., 8. März. Viehhos-Marktberj
trieb : 196 Ochsen, 53 Bullen, 1166 Färsen und Kühe„,
102 Schafe und Hämmel, 284 Schweine. Preis pro Zeig,
gewicht [bic Preise für Schlachtgewicht sind in ÄmiJ
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)chsen, vollfleischige, ausgemästete, Höchsten Schl-
4—7 Jahre alt 56 bis 60 [102 bis 108], die noch »ich:
ungejochte 00 bis 00 [00 bis 00], junge fleischige nicht au.
und ältere ausgemästete 50 bis 54 [91 bis 100], mäßig gen»
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen, ^
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 52 bis 55 [88 bjz
fleischige, jüngere 47 bis 50 [80 bis 85], Färsen und,
fleischige, ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwerte!
[90 bis 95], vollfleischige, ausgemästcte Kühe hoch,Hai
wertes bis zu 7 Jahren 44 bis 49 [82 bis 88], wenjZ
wickelte Färsen 40 bis 45 [77 bis 87], ältere ausgemW
40 bis 45 [77 bis 87], mäßig genährte Kühe und Farseuz
[60 bis 72], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis 30j
Kälber, feinste Mastkälber 62 bis 65 [103 bis 108], milk
und beste Saugkälber 60 bis 64 [100 bis 107], geringere>
gute Saugkälber 56 bis 60 [95 bis 102], geringere Saugkch
55 [88 bis 93], Schafe, Mastlämmer und jüngere M
48 bis 00 [105 bis 000]. Schweine, vollfleischige bis,
Lebendgewicht 84.00 bis 86 [103 bis 106], oollfleischige übeV
Lebendgewicht84 bis 86.00 [103 bis 106], vollfleischigeü
Lebendgewicht84.00 bis 86 [103 bis 106].
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Zeichnungen
auf die Kriegsanleihen

Königliche Oberförsterei Kroppach
verkauft Dienstag den 16. März , von vormittags 10Uhr ab, in der
Wirtschaft Röder zu Nistcr aus den Distrikten 24 Sinnerhübel,
26 c Berbrante und der Totalität (Distrikte 17, 18, 22, 23, 27, 31
und 41) des Schutzbezirks Risterr
Bucken : 48 Rm . Nutzscheit , 175 Rm . Scheit , 92 Rm.

Knüppel und 2760 Wellen.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42) und den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen . Für die Aufnahme
von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5 1/l °/0 und , falls Landesbankschuldoer¬
schreibungen verpfändet werden 5 % verrechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir . .. n r. _ _ „ „ j „ » »i - . - . - a . » r rtk11; rt
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung f!ll nORIIIliin ! K3llißn IM fl ll3Hi I ffll 3 Hü 8 H | 0lDtC
bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.
Direktion der Daflauilchen bandesbank.

AnKDgitoAe mammi

Alle Papiere für Schreibmaschinen liefert die
Druckerei des ..Erzähler vom OJcsterwald“ in ßaehenhura.

fertige Anzüge, Güte, Binden, Kragen,> seldpoltlMtoii;
Manschetten pp. !zu r, ». ». ,«und is Psg.

Will ». Pickel , Inh. (Jarl Pidsel!
Hachenbnrg. i Isachendurg.

UorTcDriftsn

zu haben
Heine . Orthey-j

Extra billiges Angebot! für Konfirmation und Konrniunioi
Durch große Einkäufe in ersten Fabriken bin ich in der Lage große Ajrswahl und billige Preise zu stellen.

Fiir KnabenFür (Däddien
Kleiderttoffe in Icfnnarz, farbig und weiß

per Elle 62, 68, 85, 95, 1.08
« lornie in höheren Preislagen. »

Ferner: Unterriis, weißu. farbip., Kränze,
Ranken, Stränge, Kerzentiicker, Handliuhe,

Regenlskirme, lämtiidie IDälcke etc.

Anzüge in Icfnuarz,blauu.dunklen Stoffe
« in guter moderner Verarbeitung»
von den billigsten bis zu den feinsten.

Ferner: Hüte, Regenfckirme, Kerzentiicker,
üandfEkuke, Vorhemden, Kragen, Hlanlcketten,
Ssklipfe,Sträuge,Hofenträger,lämtiiche ÄälÄe etc.

Als Geschenk
erhält jeder Konfirmand oder Kom -,1
munikant bei Einkauf des Anzuges
oder Kleides einen guten Filzhut |

oder Regenschirm umsonst.
Es liegt iln eigenen Interesse aller!
Eltern , die Kaufgelegenheit bei milj

wahrzunehmen.

Kaufhaus Louis Friedemann, im frühere«
Berliner Kaufhaus“ RachenbuH

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gestattet.
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